
1.lto11tlAtt . 19.Juli 1951. 

In Eoantwortung einer Anfrage der Abgo Dr~ P f e i f e r und 

Gano8Seft, betreffend ~e Einbeziehung dos § 2, Verbotsgesutz.in der 

GBaAonpraxis naoh § 27 Verbotsge.sotz, teilt Ilundeskanzlor Dr.h.o. 

»lJl~-lng. F i g 1 in Einvernchnen mit dan Bundesminister für Finanzon 

Iidt, 

''Eh J.ü.niatorratsbeschluss, Ylonach in dQl1 Fällon dos § 23. Verbots­

goects 1947 koinO Nachsichtsanträgo nach § 27 Verbotsgesotz 1947 sn den 

Herrn Bundospräsidonten gestellt uerden sollen, besteht nicht. Eine Auf­

Aebung eines solchen Beschlusses prübrißt sich daher. 

Zu den juristischon Darlegungen der ArrfrUße, uclcho slch mit dem ... 

hob10m bofassen, ob die Erstattungspflicht nach § 23 Vcrbotsgosotz 1941 
eine Rechtsfolge oder eine. Sü..~nefol&"O darstellt, < darf' darauf verwiosen 

·wo~den, dass dioses nach 4oD_Erkenntnis des Ve~laltungsgor1ohtshof'es 

vom 25.Jännor 1950 Zl411i5.4m, fü:i.~ die Vcr~mltungsbohörden geklärte~ 

soheint. Na.ch diesem 2 Erkenntnis bietet 

~der Tfortlaut der BostiIJL1Ungon des § 23 Verbotsgesotz 1947 koine 

Handhabe für die Annahmo., dnss die Ersto,ttungspflioht nur solche 

Personon treffen soll., die im Sinne deo No.tionalsozialistonge­

satzes lühnepflichtig sind~ Der Umstand, daßs § 2' des Vorbots­

gesotzos sich in oinem Abschnitt des Gosetzes oingereiht findot, 

_ der die ttborschrift trägt: ll:S es tioulmgen über ~ncpf1ichtige 

Personen" (Pkt.12 der 3sVorbotsgesetznovellc), VGrrlag clen kla.zen 

'q'ortlaut~ dOs GOBotzeste::ctes nicht einZUSChränken, da. die t)bor­

sohriften einzclnorAbschnitte einüs Gesetzes o.n sich noch nioht 

den.. Gesetzestex.t bilden und höchstens zu Auslcgungszwookon hQran­

gozogon vorden könnon, "\7enn deI' Gesetzestext selbst nicht eindeu­

tig ist. Letztor0f! tl'ifft aber in vorlieg.cnden Falle angesichts 

dar laarhoit des Gesetzes'\7ortlautes nicht zu. Der Eilmand dos 

Besohwerdoführors, dass er nicht der Erstattungspfllcht untorliego, 

ucil er nicht registrierungspflichtig sei, ist dahor nicht stioh­
hUtlg.~ 
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2.Bo:f.blatt :ßciblo.tt ZU1' l'arlaocntskorros.I?..ollcJ.cnz c 
. ,.--_._-"'~------.-.. --- ..--,--- 19.Ju1i 1951" 

§ 23 Verbotsgoaetz 1941 stellt also nach dor A.uffassung dos Vo:t"­

waltungsgorioh~shotes oino positiv-rechtliche Horoodnr, die von dor Sühnc­
pfl:f.oht unabhiingig ist und eine ex lege entstlmciene SChuld begründet. 

Aus aem Zuaammenhaltodor Destior~ungen dos § 27 Verbotsgosetz 1947 
mit s-Ona1;igon Bostimmungen, 40s Vörbotsgosetzes tlUssgoschlossen werden, 

dass § 21 Vorbotsgesotz, ~uf § 23 und.andere Bostinoungen dos Art.IV 
(\os Vorbotsgesctzos 1947 nicht an'londbax ist. Es sind jedoch auoh boi der 

g-ogobonen Rochtslage keinerlei Härten zu ol.·'Wartont Dio mehrjährige Praxis 

hat nänlich.Qot'liosen, dass gerade bei dox Handhabung dc~ § 2; Verbots­

gosotZQS 1947 dio Not,/cndigkoi t oiner An'wondung dos § 27 VorbotsgosQtz 

nioht bosteht, da bereits durch die BeB ti'~1!J.Ullgcn der Verna1tungsyerf~-

1'onegosotzo, im besonderen hier nach § 2 J.bs.2 dcs Vc~altungBvoll­

stzt()GkungsgcBctzcs 1950, der not'7ondi.ge Lebonsuntorhalt des Vcrpfliohtbten 

und der Personen, für die er nach dom Gcsotl1i zu sorgell ha.t, nioht 
• 

gofährdot worden darf. Darüber hinaU8 hat das Dundesoinisterium ~ür 

Finanzon"duroh einon Erlass bestinmt, dass os zur Feststollung deB 

e:rnähnten Tatbestandes deEt § 2 Abs~2 V'IG,,1950 keineswegs konkreter 

Vollstrookungshandlungon bedarf, sondern dass beroits die Behörde, die 

um Vollstreokungzu ersuohen hätte. feststellon.kann, ob dio Voraue-

t § A V-V'G. '1950 ···r· 1 F···1l k t &0 zungcndo8 2bs.2 voI'l:!..Dg'on. _.11 Vl.e on a. on eJ:Ull 

08 dnhor nicht oinno.l zum Vollstro.ckungsvoxfahren selbst. Ausso'rdOJl 

worden auch in Fällen der Vollstreclx.ng durch die BowilliSUDg la.ngfr:f.sti­

gor Ro.tanzahlungon unnötigo Härten vcrnieden ... 1t 
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